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1 Ausgangslage 

Die Allgemeinen Nutzungspläne sind das zentrale Instrument der kommunalen Raumentwicklung. Im 
Bauzonen- und Kulturlandplan sowie in der Bau- und Nutzungsordnung ist eigentumsverbindlich festge-
legt, wie der Boden genutzt und überbaut werden darf. Die Nutzungspläne müssen mit den übergeord-
neten Plänen und Vorschriften, namentlich den Vorgaben des Baugesetzes und den Beschlüssen des 
kantonalen Richtplans, übereinstimmen.  

Die Gemeinde Kirchleerau liegt gemäss Raumkonzept Aargau im ländlichen Entwicklungsraum. Entspre-
chende Gemeinden zeichnen sich durch eine hohe Lebensraumqualität aus, die bewahrt werden soll. 
Ihre Entwicklung ist auf das spezifische Potenzial und die Stärkung ihrer besonderen Identität 
auszurichten. Charakteristisch für Kirchleerau ist das Strassendorf, dass als Zentrum fungiert. Die 
Landwirtschaft hat heute immer noch eine Bedeutung in der Gemeinde. 

Seit der Genehmigung der letzten Gesamtrevision der Nutzungsplanung im Jahr 2007 (BNO von 2000) 
sind über 20 Jahre vergangen. Damit ist der im Raumplanungsgesetz vorgegebene Planungshorizont von 
15 Jahren erreicht. Somit wird der Grundsatz der Rechtsbeständigkeit eingehalten. Es wird von den nach-
folgenden Planungsinstrumenten ausgegangen: 
 

 Beschluss Einwohner-ge-
meindeversammlung / 

Beschluss GR* 

Genehmigung Kanton 

Bauzonen- und Kulturlandplan 1:2‘500 15. Juni 2007 19. Dezember 2007 

Bau- und Nutzungsordnung (BNO) 26. November 1999 30. August 2000 

Teiländerung Bauzonen- und Kulturland-
plan „Bereich Krummelen“ 

5. September 2011* 30. November 2011 

 

Im Gewerbegebiet «Mülimatt» wurde im Jahr 2018 zudem eine Teiländerung des Bauzonen- und Kul- 
turlandplans geplant (Stand Vorprüfung). Mittels einer Umlagerung von Gewerbezonenflächen sollte  
eine bessere Arrondierung und damit die Basis für eine zielgerichtete Entwicklung des Gewerbebe- 
triebs auf der Parzelle 134 geschaffen werden. Für die erforderliche Einzonung wurde eine Bauzonen- 
kompensation gemäss Richtplan vorausgesetzt. Eine Auszonungsfläche stand auf der Parzelle 137 zur  
Verfügung. Die angestrebte Teiländerung wurde seinerzeit von der Bauherrschaft nicht weiterverfolgt. 
  
Die Gemeinde sieht sich des Weiteren neuen Rahmenbedingungen und Vorgaben gegenüber. Seit dem 
1. Mai 2014 sind das teilrevidierte Raumplanungsgesetz (RPG) sowie die revidierte Raumplanungsver-
ordnung (RPV) in Kraft. Die Bestimmungen und deren Implikationen in den kantonalen Raumplanungs-
vorgaben (Gesetze, Verordnungen, Richtplanung) verlangen von den Gemeinden richtungsweisende An-
passungen in der kommunalen Raumplanungs- und Siedlungspolitik und den entsprechenden Instru-
menten. 

Die Nutzungsplanung ist zu überprüfen und nötigenfalls anzupassen, wenn sich die Verhältnisse erheb-
lich geändert oder die Planungsinstrumente ihren Planungshorizont erreicht haben. Die wesentlich ver-
änderten übergeordneten Rahmenbedingungen und die Zeitdauer seit der letzten Gesamtrevision bil-
deten den Anlass, um eine Überprüfung und Anpassung der rechtskräftigen Planungsinstrumente vor-
zunehmen. 

Der vorliegende Grundlagenbericht fasst die raumrelevanten Charakteristiken und Aspekte der Ge-
meinde Kirchleerau sowie die raumwirksamen Rahmenbedingungen und Vorgaben zusammen. Diese 
bilden die Grundlage für die Diskussionen im Rahmen der Erarbeitung des Räumlichen Entwicklungsleit-
bildes und der anschliessenden Revision der Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland. 
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2 Grundlagen 

2.1 Rahmenbedingungen 

2.1.1 Bund 

Die Raumplanung ist in Art. 75 der Bundesverfassung geregelt. Demnach legt der Bund die Grundsätze 
der Raumplanung fest. Die Umsetzung geschieht unter anderem im Raumplanungsgesetz und zugehöri-
ger Verordnung sowie den Konzepten und Sachplänen des Bundes. Die Raumplanung an sich ist Sache 
der Kantone. 

Im Raumplanungsgesetz (RPG) vom 22. Juni 1979 sind neben anderem die Ziele und Planungsgrund-
sätze (Art. 1 und 3 RPG) der Raumplanung in der Schweiz definiert. Der Boden ist haushälterisch zu nut-
zen und das Baugebiet vom Nichtbaugebiet zu trennen. Bund, Kantone und Gemeinden stimmen ihre 
raumwirksamen Tätigkeiten aufeinander ab. Die Teilrevision des Raumplanungsgesetzes (RPG) sowie die 
revidierte Raumplanungsverordnung (RPV), welche seit dem 1. Mai 2014 in Kraft ist, sieht verschiedene 
Neuerungen und Verschärfungen vor. Mit dem Fokus auf der hochwertigen Siedlungs-entwicklung nach 
innen soll ein sorgsamer Umgang mit dem Boden erreicht werden. Die revidierten Bestimmungen und 
deren Implikationen in den kantonalen Raumplanungsvorgaben (Gesetze, Verord-nungen, Richtplanung) 
verlangen von den Gemeinden richtungsweisende Anpassungen in der kom-munalen Raumplanungs- 
und Siedlungspolitik und den entsprechenden Instrumenten. 

Gemäss Raumkonzept Schweiz aus dem Jahr 2012 liegt die Gemeinde Kirchleerau im Grenzbereich zu 
den klein- und mittelstädtisch geprägten Handlungsräumen Aareland sowie Luzern. Gleichzeitig befindet 
sich die Gemeinde im Einflussbereich des Metropolitanraums Zürich. Gemäss strategischen Stossrich-
tungen des Raumkonzepts sind die vielfältigen Kulturlandschaften in ihrer Bedeutung als Räume für die 
Naherholung, die Natur, den Tourismus und die Land- und Waldwirtschaft vor weiterer Zersiedlung und 
Zerschneidung zu bewahren und gezielt aufzuwerten. Grössere Landwirtschaftsgebiete sind zudem für 
eine multifunktionale Landwirtschaft zu erhalten und ökologisch zu vernetzen. 

2.1.2 Kanton 

Kantonaler Richtplan 
Der kantonale Richtplan ist das zentrale Planungsinstrument des Kantons Aargau. Er zeigt, wie die Tätig-
keiten des Bundes, des Kantons und der Gemeinden aufeinander abgestimmt werden und zu welchem 
Zeitpunkt und mit welchen Mitteln die raumwirksamen öffentlichen Aufgaben erfüllt werden. Im Richt-
plan wird aufgezeigt, wie sich der Kanton räumlich entwickeln soll. 

Der geltende kantonale Richtplan wurde vom Grossen Rat am 20. September 2011 beschlossen. An-
lässlich der Revision des Raumplanungsgesetzes wurde eine Richtplananpassung notwendig. Mit der 
Festlegung des Siedlungsgebiets im Kapitel S 1.2 Siedlungsgebiet setzt der Kanton die Anforderungen 
des revidierten Raumplanungsgesetzes um. Die Anpassung wurde am 24. März 2015 vom Grossen Rat 
beschlossen und am 23. August 2017 vom Bund genehmigt. Der kantonale Richtplan ist für die Behörden 
verbindlich und muss in der kommunalen Nutzungsplanung berücksichtigt werden. Die relevanten Aus-
sagen des kantonalen Richtplans für Kirchleerau sind in Abbildung 1 ersichtlich. 

Im Richtplan ist das Siedlungsgebiet im Kanton abschliessend festgesetzt. In Kirchleerau bestehen keine 
zusätzlichen Siedlungsgebiete, die nicht bereits rechtskräftig als Bauzonen ausgeschieden sind. Das neue 
Richtplankapitel S 1.2 legt die Rahmenbedingungen für kleinflächige Einzonungen fest, welche direkt an 
Bauzonen grenzen und als weitgehend überbaut gelten. Weitere Einzonungen sind nur bei flächenglei-
cher Kompensation oder mittels regionaler bzw. überregionaler Abstimmung/Abtauschs möglich. 
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Festsetzung Siedlungsgebiet 

 
Landschaft von kantonaler 
Bedeutung (LkB) 

 
Naturschutzgebiet von kant. 
Bedeutung im Wald 

  
Endmöränenzone von 
Staffelbach 

Schutz- und 
Naturschutzgebiete 

 Landwirtschaftsgebiet 

 
Fruchtfolgefläche (FFF) 

 
Kantonales Interessengebiet 
für Grundwassernutzung 

 
Windkraftanlagen «Hochrüti», 
Zwischenergebnis 

Abbildung 1 Ausschnitt Richtplankarte (Quelle: AGIS 2024) 

 

 

Kirchleerau wird im Raumkonzept Aargau (Richt-
plankapitel R 1) als „Ländlicher Entwicklungs-
raum“ bezeichnet (rot umrandet in Abbildung 2), 
welche die Land- und Agglomerationsgemeinden 
ausserhalb der urbanen Räume umfassen. Ge-
mäss Richtplantext richten sie ihre Entwicklung 
auf ihr spezifisches Potenzial aus und nehmen 
ihre Funktionen im zugeordneten grösseren Ag-
glomerations- und Wirtschaftsraum wahr. Die 
Grundversorgung ist sicherzustellen.  

Im ländlichen Entwicklungsraum gelten bis 2040 
Mindestdichten von 40 E/ha in überbauten und 
60 E/ha in unüberbauten Wohn- und Mischzo-
nen. 

Abbildung 2: Auszug aus dem Raumkonzept Aargau (Quelle: Richtplan des Kantons Aargau) 
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2.1.3 Region 

Die Gemeinden sind aufgefordert, die regionalen Planungen/Konzepte und Interessen sowie allfällige 
regionale Sachpläne zu berücksichtigen (§§ 11 und 27 BauG). Die kommunale Nutzungsplanung ist zu-
dem regional abzustimmen (§ 13 BauG). Kirchleerau gehört dem Regionalplanungsverband Suhrental 
an.  

Regionales Entwicklungskonzept (REK) 
Das regionale Entwicklungskonzept (REK) des Regionalverbands Suhrental vom 17. Juni 2021 zeigt die 
beabsichtigte räumliche Entwicklung der Region Suhrental/Ruedertal auf.  

Gemäss REK versteht sich die Gemeinde Kirchleerau als Wohnstandort und wichtiges Naherholungsge-
biet in der Region. 

Funktionen der Gemeinde Kirchleerau sind:  Prägende Elemente sind: 

Naherholungsgebiet,  Bank Leerau (Traditionsbankhaus seit 1836) 

attraktive Wohngemeinde,  Wald und Wasserreichtum 

Feuerwehrmuseum Intakte Landschaft 

Bank Leerau Ortsbild von lokaler Bedeutung mit Kirche aus 
dem 13. Jahrhundert 

 

Die im REK definierten Leitsätze, Konzeptinhalte und Massnahmen werden in die vorliegende Revision 
der Nutzungsplanung aufgenommen und zweckmässig umgesetzt.  

Landschaftsqualitätsprojekt (LQP) 
Ziel des Landschaftsqualitätsprojektes (LQP) Suhrental ist es, die Landschaft mit ihren unterschiedlichen 
Strukturengrössen, in der Ebene dominieren abwechslungsreiche Ackerflächen mit einzelnen Feldbäu-
men, im Übergang zu der Hügellandschaft um die Siedlung Hochstamm-Obstgärten, Hecken, Wiesen 
und Weiden zu erhalten und aufzuwerten. Die langen Waldrandlinien bilden einen wertvollen Übergang 
der offenen, landwirtschaftlich genutzten Flächen zu den zahlreichen Waldflächen in der abwechslungs-
reichen Topographie. Dazu werden Leistungen zur Steigerung der Landschaftsqualität (LQ) sowie 
regionaltypische Nutzungsformen über Landschaftsqualitätsbeiträge (LQB) über die neue Direktzah-
lungsverordnung (DZV) vom 1. Januar 2014 abgegolten. 

Landschaftsentwicklungsprogramm (LEP) 
Das Landschaftsentwicklungsprogramm (LEP) des Regionalverbands Suhrental vom 19. Juni 2003 ist ein 
Programm zur nachhaltigen Aufwertung der Landschaft. Es gibt einen Überblick über die Grundlagen 
und Prioritäten einer zielgerichteten Landschaftsentwicklung. Mit dem LEP wird die Voraussetzung 
geschaffen, dass ökologische Leistungen der Landwirte mit Beiträgen im Rahmen der Ökoverordnung 
abgegolten werden können. 

2.1.4 Gemeinde 

Rechtskräftige Sondernutzungspläne 
In Kirchleerau bestehen diverse sehr alte Überbauungspläne/Erschliessungspläne (“Faan“ 1992,  
“Helgen Süd/Biel“ 1993, “Chaletweg“ 1997 und “Oberdorf Körbel“ 2000). Es ist gemäss der Abtei- 
lung Raumentwicklung aktiv zu prüfen, ob diese noch relevant sind oder aufgehoben werden kön- 
nen. Einzig der Erschliessungsplan “Krummelen“ (1993) beziehungsweise dessen Teiländerung ist  
jüngeren Datums (2008). Die Sondernutzungspläne werden koordiniert zum Gesamtrevisions-
verfahren überprüft und nach Bedarf in einem parallelen, eigenständigen Verfahren angepasst oder 
aufgehoben.  
Gemäss §5 BNO (Sondernutzungsplanung) dürfen die im Bauzonenplan bandiert dargestellten  
und als 2. Etappen bezeichneten Flächen innerhalb der Wohnzonen W2a/W2b nur erschlossen  
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und überbaut werden, wenn ein rechtskräftiger Erschliessungs- oder Gestaltungsplan vorliegt. Im  
Zusammenhang mit der notwendigen Überprüfung von Flächen zur Reduktion der Bauzonenfläche  
werden auch diese Flächen hinsichtlich einer Rückzonung überprüft.  
 
Erschliessungsplan Rebacher 
Für das Gebiet Rebacher liegt ein Erschliessungsplan (EP) im Entwurf vor (Stand Februar 2022), welcher 
nicht beschlossen ist. Der EP Rebacher sieht den Neubau einer 5 m breiten und 180 m langen Stichstrasse 
mit einem seitlichen Bankett vor. Am Ende dieser Stichstrasse soll ein Wendeplatz (Wendenische) für 
einen Lastwagen von 8 m Länge erstellt werden.  
Die Gemeinde Kirchleerau hat mit einem Schreiben vom 16. Mai 2022 eine Vorprüfung des 
Erschliessungsplans Rebacher durch die Abteilung Raumentwicklung verlangt. Aufgrund der peripher 
und erschliessungstechnisch nicht nur günstig gelegenen Hanglage am nordöstlichen Rand des 
Siedlungsgebiets soll auf den Nutzungsplan Siedlung vom 19. Dezember 2007 abgestützt werden. Bevor 
im Sinne von § 23 und 27 Gesetz über Raumentwicklung und Bauwesen (Baugesetz, BauG) auf weitere 
Sondernutzungsplanungen eingetreten werden kann, muss vorab eine Überprüfung der allgemeinen 
Nutzungsplanung im Sinne einer Gesamtschau erfolgen beziehungsweise vorliegen. Die Abteilung 
Raumentwicklung stellt fest, dass weder der Gemeinderat noch die kantonale Genehmigungsbehörde 
aktuell in der Lage sind, einen allfälligen Erschliessungsplan “Rebacher“ rechtssicher beschliessen, 
vorprüfen und genehmigen zu können. 
 

 
Abbildung 3: Ausschnitt Situationsplan Erschliessungsplan Rebacher (Quelle: Richtplan des Kantons Aargau) 

 
Inventar Natur und Landschaft 

Das bestehende Inventar Natur und Landschaft aus dem Jahr 1988/89 ist in der rechtskräftigen Nut-
zungsplanung teilweise mit Schutzelementen umgesetzt. Das Inventar wird im Rahmen der Nutzungs-
planung überarbeitet und die entsprechenden Schutzelemente überprüft.  
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2.1.5 Demographie 

2.1.5 

Die demographische Bevölkerungsentwicklung 
der Gemeinde Kirchleerau zeigt auf, dass die An-
zahl der Unter-20-jähringen bis 2031 tendenziell 
sinken wird. Dagegen wird aufgrund der demo-
grafischen Entwicklung die Anzahl der Über-65-
jährigen bis 2031 markant ansteigen; ca. +90 Per-
sonen, von 140 auf 230 Personen (Abbildung 4). 
Dies deutet auf eine klare Alterungstendenz in 
der Bevölkerung hin. Dies ist insbesondere für die 
Planung des Wohnraums sowie der Alters- und 
Pflegeeinrichtungen wesentlich. Die Zahl er-
werbsfähiger Bevölkerung sinkt. Das heisst, Er-
werbstätige Personen und Familien ziehen ver-
mehrt von Kirchleerau weg und kommen eventu-
ell in einer späteren Lebensphase wieder zurück.  

 

 
 

Der demographische Wandel in Kichleerau ist im Verhältnis zur bisherigen Entwicklung im Kanton Aargau 
zwischen 1990 und 2023 ausgeprägt (Abbildung 4).  

Für die Abschätzung der Schülerzahl relevant ist, dass die Anzahl der Unter-20-jährigen bis 2031 
tendenziell sinken wird (-14 Personen, -8%), wobei diese Annahmen zum aktuellen Zeitpunkt nicht sicher 
sind. Die Zahl der erwerbstätigen Bevölkerung sinkt gegenüber heute bis 2031 weiter (-76 Personen, -14 
%), was dem bisherigen Trend entspricht. 

Die öffentlichen Infrastrukturen (Wasserversorgung, Strom, Schule, Kindergarten, etc.) können gemäss 
der Gemeindeverwaltung das zu erwartende Bevölkerungswachstum problemlos aufnehmen. Die Fläche 
der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen genügt für künftige Um- oder Erweiterungsbauten. Die 
Parzelle 334 an der Weiherstrasse ist aufgrund des Verlaufs des Weiernbächlis sowie des gemäss 
Gewässerschutzgesetz erforderlichen Gewässerraums in ihrer Nutzbarkeit erheblich eingeschränkt.  

2.1.6 Inventare 

ISOS 
Das Ortsbild von Kirchleerau ist gemäss dem Inventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) 
von lokaler Bedeutung. Das ISOS stützt sich auf Artikel 5 des Bundesgesetzes vom 1. Juli 1966 über den 
Natur- und Heimatschutz (NHG) und ist im Rahmen der Nutzungsplanung zu berücksichtigen. Die rele-
vanten Inhalte des ISOS werden in Ziffer 3 erläutert und bewertet. 

IVS 
In der Gemeinde Kirchleerau sind verschiedene historische Verkehrswege von regionaler und lokaler 
Bedeutung gemäss Inventar historischer Verkehrswege (IVS) vorhanden. 

Kurzinventar/Bauinventar 
Gemäss den kantonalen Grundlagen zur Nutzungsplanung (2018) wurde das Kurzinventar der Kulturgü-
ter der Gemeinde (Stand 1995) anlässlich der letzten Planungsrevision bis auf das Hochstudhaus, Zing-
genstrasse 55 (KIR902) in kommunale Substanzschutzobjekte umgesetzt. Parallel zur Nutzungsplanung 
wird das Kurzinventar aktualisiert (neu Bauinventar). Die schützenswerten Bauten und Kulturobjekte 
werden von der Kantonalen Denkmalpflege erfasst, dokumentiert und gewürdigt (Verordnung zum Kul-
turgesetz § 26 Abs. 2). Im Rahmen der Nutzungsplanung sind die im Bauinventar enthaltenen Kulturob-
jekte auf deren Umsetzung in einem kommunalen Schutzstatus zu überprüfen. 

Abbildung 4: Verhältnis der unter 20-Jährigen (durchgezo-
gene Linie) bzw. über 64-Jährigen (gepunktete Linie) zur er-
werbstätigen Bevölkerung (in %). Quelle: Statistik Aargau 
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ICOMOS 
Im Hinweisinventar des ICOMOS sind in der Gemeinde Kirchleerau zwei Objekte aufgeführt. Das eine 
Objekt liegt an der Dorfstrasse 54 (Aufnahmedatum 23.10.1998). Es handelt sich dabei um den Platz mit 
der grossen Linde im Zentrum als Verkehrsteiler. Das andere Objekt betrifft den Friedhof bei der Kirche 
(Aufnahmedatum 23.10.1998). Notiert sind diverse Ergänzungen und die Renovation der Kirche. Be-
standteile sind unter anderem die Umfassungsmauern, Wege mit Einfassungen, Grabbeete in Kiesflä-
chen, Terrassen mit Stützmauer und der neue Teil hinter der Kirche. Die Festlegung der beiden Objekte 
als kommunale Schutzobjekte ist zu prüfen.  

2.1.7 Lärm und Störfallvorsorge 

Den einzelnen Zonen sind spezifische Lärmgrenzwerte zugewiesen. Als Hauptlärmquelle, welche in der 
Planung berücksichtigt werden muss, gelten die Kantonsstrassen K 108 und K327. Gemäss Grobkataster 
Strassenlärm werden die Immissionsgrenzwerte entlang der K327 eingehalten, während sie entlang der 
K108 grösstenteils überschritten werden. Es ist zu prüfen, ob aufgrund der Überschreitungen geeignete 
Massnahmen im Baubewilligungsverfahren genügen. 

Die Konsultationskarte „Technische Gefahren“ bezeichnet die für die Raumplanung risikorelevanten An-
lagen und legt die Konsultationsbereiche fest.  

Die Konsultationskarte weist auf dem Gemeindegebiet von Kirchleerau eine risikorelevante Anlage mit 
Konsultationsbereich aus. Dabei handelt es sich um die Erdgashochdruckleitung 70 bar der Transitgas 
mit einem Konsultationsbereich von 300 m im Planungsgebiet. Die Störfallvorsorge ist im Rahmen der 
Nutzungsplanung zu berücksichtigen und zu behandeln. 

2.1.8 Boden 

Die Behörden berücksichtigen bei ihren raumwirksamen Tätigkeiten die bodenkundlichen Grundlagen. 
Im Bereich Boden stehen dazu folgende zwei Hinweiskarten im Geoportal zur Verfügung: 

▪ Hinweiskarte Prüfperimeter Bodenaushub: Der Prüfperimeter Bodenaushub zeigt auf, wo mit mög-
lichen oder bekannten Bodenbelastungen zu rechnen ist. Er dient als Entscheidungsgrundlage für 
den Umgang mit mutmasslich belastetem Bodenaushub. 

▪ Hinweiskarte Verzeichnis Aufwertung Fruchtfolgeflächen: Das Verzeichnis Aufwertung Fruchtfolge-
flächen gibt Auskunft über Flächen, die sich für Bodenverbesserungen eignen. 

Beide Hinweiskarten sind gemäss kantonalen Grundlagen nicht in den Nutzungsplänen darzustellen.  

Im Kataster der belasteten Standorte sind in Kirchleerau mehrere Standorte aufgeführt, wobei nirgends 
mit schädlichen oder lästigen Einwirkungen zu rechnen ist. Es besteht kein Handlungsbedarf. 
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2.2 Landschaft und Freiraum 

2.2.1 Kulturland 

In der Gemeinde Kirchleerau macht die Landwirtschaftsfläche von insgesamt 436 ha Gemeindefläche 
rund 40% aus. Der Wald hat einen Anteil von 50% und die Siedlungsfläche macht dagegen nur einen 
Anteil von rund 10% aus. 

2.2.2 Landwirtschaft 

In der Gemeinde Kirchleerau ist eine Überprüfung der zahlreichen Landwirtschaftsbetriebe mit Nutztier-
haltung in der Bauzone oder am Bauzonenrand angezeigt. In der Gemeinde Kirchleerau befinden sich 
insgesamt 13 aktive Landwirtschaftsbetriebe im raumplanungsrechtlichen Sinne, davon 6 im Ortskern. 
Auf der Parzelle Nr. 551 liegt eine Zustimmung der Abteilung für Baubewilligungen (BVUAFB.22.975) 
vom 1. Februar 2023 für den Neubau eines Bio-Legehennenstalls mit einer Kapazität von 2000 Tieren 
vor. Das Vorhaben wurde am 28. August 2023 unter Auflagen genehmigt. Neben dem neuen Stall sind 
ein Versickerungsbecken, ein Container, zwei Futtersilos mit einer darunterliegenden Jauchegrube und 
ein Mistcontainer geplant. Zur Erschliessung der Anlage soll ab der Grundstrasse ein Vorplatz eingekiest 
werden. Gemeinsam mit den Parzellen 774 und 552 wird ein mobiler Weidezaun zur Einrichtung des 
obligatorischen Auslaufs der Tiere betrieben.  
 

 

Um eine Übersicht über die Entwicklungsabsichten der Landwirtschaftsbetriebe zu erhalten, sollen die 
Grundeigentümer von aktiven Landwirtschaftsbetrieben befragt werden. Auf dieser Grundlage können 
im Dialog Chancen und Möglichkeiten diskutiert und genutzt werden. Auf Basis dieser Umfrage soll im 
Rahmen der Gesamtrevision der Nutzungsplanung die Zonierung der Landwirtschaftsbetriebe im Inte-
resse der Standortsicherung überprüft und den betrieblichen und planerischen Bedürfnissen angepasst 
werden (z.B. Festlegung Speziallandwirtschaftszone oder Entwicklungsstandort Landwirtschaft). Zudem 
soll die Betriebssituation von ehemaligen Betrieben an der Bauzonengrenze geklärt werden. 
Bei planerischen Massnahmen sind die Immissionsabstände hinsichtlich Geruch im Einzelfall zu prüfen 
und zugunsten der Landwirtschaft einzuhalten. Die Vorschriften sind auch für den Landwirtschaftsbe-
trieb auf der Parzelle 291 zu prüfen. Gemäss den BNO-Bestimmungen untersteht dieser den Dorfzonen-
bestimmungen, was unzulässig ist. 

Abbildung 5: Auszug Situationsplan, Neubau 2000er BIO Legehennenstall, Stand 29.07.2022 
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2.2.3 Natur- und Landschaftsschutz 

Naturschutz 
Im rechtskräftigen Kulturlandplan sind verschiedene Naturschutzzonen, artenreiche Wiesen und Weiden 
als Schutzzonen ausgeschieden. Dazu kommen diverse geschützte Naturobjekte wie Hecken/Feldge-
hölze/Uferbestockungen, Hochstammbestände, Einzelbäume/Baumgruppe/Feldgehölze, und Wei-
her/Sandsteinbruch. Diese Objekte sollen weiterhin geschützt bleiben. Die Naturschutzgebiete und –
objekte werden auf Grundlage des überarbeiteten Landschaftsinventars aktualisiert. 
 

Naturschutz im Wald / Waldränder 
Im Gemeindegebiet von Kirchleerau bestehen mehrere Naturschutzgebiete von kantonaler Bedeutung 
im Wald (NkBW) gemäss Richtplan. Im rechtskräftigen Kulturlandplan sind besondere Waldstandorte 
ausgewiesen, welche sich teilweise mit den NkBW decken. Die NkBW sind im Kulturlandplan noch nicht 
vollständig als „Naturschutzzone im Wald“ umgesetzt und sind zu vervollständigen. Weiter bestehen 
eine rechtskräftige Altholzinsel sowie im Gebiet «Bänkelloch» ein Waldweiher, welche in die Nutzungs-
planung zu übernehmen sind.  

Es ist zu prüfen, ob zur ökologischen Aufwertung geeignete Waldränder in den Kulturlandplan übernom-
men werden können. Die Flächen der entsprechenden Naturschutzgebiete und –objekte werden auf 
Grundlage des überarbeiteten Landschaftsinventars aktualisiert. 

Landschaftsschutz 

Kirchleerau ist bis auf einzelne Ausnahmen vollumfänglich von Landschaften von kantonaler Be- 
deutung (LkB) sowie vom BLN-Objekt (Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler von  
nationaler Bedeutung) Endmoräne «Staffelbach» zwischen Moosleerau und Faan umgeben. Beide 
Schutzinteressen sind in der Nutzungsplanung noch nicht vollständig umgesetzt und zu ergänzen. Das 
gleiche gilt auch für den Wildtierkorridor von nationaler Bedeutung (WTK AG 20), welcher sich im west-
lichen Gemeindegebiet befindet. Gestützt auf Richtplankapitel L 2.6, Planungsanweisung 1.2 ist der Wild-
tierkorridor im Kulturlandplan umzusetzen. 
 
Gewässer und Hochwasser 
Einzelne offen Bäche prägen das Landschaftsbild von Kirchleerau. Ein grosser Teil der Bäche ist jedoch 
eingedolt. Besonders zu erwähnen ist der eingedolte Dorfbach bzw. Weiernbächli entlang der 
Dorfstrasse.  

Im Zusammenhang mit der Festlegung der Gewässerräume ist auch die Überprüfung der Ausscheidung 
von Hochwassergefahrenzonen erforderlich. Östlich der Hauptstrasse K108 und entlang der Dorfstrasse 
ist gemäss der Gefahrenkarte Hochwasser in grossen Teilen eine mittlere Gefährdung durch Hochwasser 
vorzufinden. Gemäss der kantonalen Revitalisierungsplanung Gewässer weist der Dorfbach über seine 
gesamte eingedolte Länge ein mittleres Revitalisierungspotenzial auf.  

Für den Dorfbach entlang der Dorfstrasse im Ortskern liegt eine Machbarkeitsstudie vom Juli 2017 vor. 
Diese kommt zum Schluss, dass innerhalb des Siedlungsgebiets aufgrund der engen Platzverhältnisse 
und der vorhandenen Werkleitungen keine ausreichenden Voraussetzungen für eine Offenlegung beste-
hen. Die Studie empfiehlt daher, eine Offenlegung ausserhalb des Siedlungsgebiets weiterzuverfolgen. 

Auch im Bereich der Kantonsstrasse K108 zeigen sich aufgrund der beengten Platzverhältnisse und der 
bestehenden Werkleitungen erhebliche technische Einschränkungen. Eine bauliche Umsetzung von 
Massnahmen ist unter den gegebenen Rahmenbedingungen nicht realisierbar. 
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Grundwasserschutz 
Für die Gemeinde Kirchleerau sind zwei Grundwasser- und Quellfassungen (Weihern und Rossweid) von 
relevanter Bedeutung, davon befindet sich nur die Schutzzone Weihern vollumfänglich im Gemeindege-
biet. Die Schutzzone und die dazugehörigen Reglemente wurden im Jahr 2016 (Quellwasserfassungen 
Weihern 1 und 2) bzw. 2020 (Quellwasserfassung Rossweid) überarbeitet und verfügt. Bei der Quellfas-
sung Rossweid liegt lediglich die Schutzzone S3 innerhalb des Gemeindegebiets von Kirchleerau. Es be-
steht deshalb kein Handlungsbedarf. Die entsprechenden Zonen sind im Orientierungsinhalt des Kultur-
landplans aufzuführen. 

2.3 Energie und Klima 

Stromproduktion und Wärmeverbrauch 
In der Region Suhrental/Ruedertal wir die grösste Menge an erneuerbarem Strom mittels Sonnenergie 
produziert.  
Die Versorgung in der Gemeinde Kirchleerau mit Strom und Gas erfolgt durch die Eniwa AG.  
In der Gemeinde wurde die Erstellung einer Holzschnitzelheizung und eines Wärmeverbundnetzes im 
Jahr 2014 verabschiedet und im Jahr 2017 wurde die Heizzentrale in Betrieb genommen. Der Wärme-
verbund Kirchleerau verwendet Holzschnitzel aus der Region (Forstbetrieb Suhrental-Ruedertal). 
 
Klimaanalyse 
In der Gemeinde Kirchleerau bestehen verschiedene grössere Kaltluftentstehungsgebiet, welche zusam-
men mit starken Kaltluftströmen einen unerwünschten Wärmeinseleffek verhindern. Dies ist vermutlich 
auf einen geringen Versiegelungsgrad zurückzuführen. Südlich der Dorfstrasse besteht ein hoher Kalt-
luftvolumenstrom. Einzig entlang der Kantonsstrasse ist teilweise ein Wärmeinseleffekt feststellbar.  

Die bioklimatische Belastung ist je nach Dichte des bebauten Gebiets schwach bis stark. Sehr starke be-
stehen entlang der Kantonsstrasse (Gebiet Zinggen und Hägler) sowie im Gewerbegebiet Faan. Der über-
wiegende Teil der Grün- und Freiflächen weisen geringe oder mässige Aufenthaltsqualitäten bezüglich 
Wärmebelastung auf. Grund dafür sind mutmasslich die oftmals extensiv betriebene Landwirtschaft und 
die vielen Strukturelemente. 

 

Windkraftanlagen 
Das im Richtplan aufgeführte Gebiet Hochrüti (Gebiet für grosse Windkraftanlagen), ist vom Bund als 
Zwischenergebnis genehmigt worden. Bis eine Nutzungsplanung möglich ist, muess zuerst eine Festset-
zung auf Stufe Richtplanung erreich werden.  

Abbildung 6: Machbarkeitsstudie vom Juli 2017, empfohlene Linienführung der Gewässer, 
Rot: Durchlässe/Eindolungen 
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2.4 Verkehr 

2.4.1 Motorisierter Individualverkehr 

Strassennetz 
Kirchleerau ist durch die Hauptstrasse K108 (Hauptverkehrsstrasse von Aarau nach Sursee LU) angebun-
den. Die K108 weist einen durchschnittlichen täglichen Verkehr (DTV) von 10'111 Fahrten auf (Stand 
2019, Messstelle Nr. 804 oberhalb Gewerbegebiet Faan). Aufgrund der Verkehrsmenge von mehr als 
8'000 Fahrzeugen pro Tag und künftig zunehmender Verkehrsbelastung sind Aufwertungsmassnahmen 
für den angrenzenden Siedlungsraum bei Gewährleistung der Funktionalität der Strasse zu prüfen. Ge-
mäss Erhaltungsmanagement des Kantons ist die K108 in sechs bis zehn Jahren für die Erneuerung vor-
gesehen (Quelle: kantonale Grundlagen 2018). 

Westlich der K108 im Gewerbegebiet Faan verläuft die Staffelbacherstrasse/Kirchleeraustrasse K327 
(Kirchleerau nach Staffelbach). Auf der K327 ist ein DTV von 1'339 Fahrten vorhanden (Stand 2019, Mess-
stelle Nr. 798). Südlich führt die K326 (Moosleerau nach Attelwil) ab der K108, welche jedoch auf dem 
Gemeindegebiet von Moosleerau liegt.  

Der Schwerverkehrsanteil liegt auf der K108 bei rund 6% und bei der K327 bei rund 10%. 

Kommunale Verbindungsstrassen (Dorfstrasse, Oberdorfstrasse) führen östlich über den Bänkelloch 
(Pass) zur K330 nach Schlossrued und Schmiedrued. 
 

Parkierung 
Öffentliche Parkfelder befinden sich bei der Schule, Gemeindeverwaltung, Kirche und Friedhof. Parkie-
rungsmöglichkeiten auf privatem Grund bestehen beim Restaurant Bären, Gewerbegebiet Faan, der 
Bank Leerau, Viva Kirche Leerau und Jungschar Leerb. Ausserdem gibt es grössere Ausstellungs- und 
Parkierungsflächen im Zusammenhang mit der gewerblichen Nutzung der Garage Mario. 
 
Motorisierungsgrad 
Der Motorisierungsgrad in der Gemeinde Kirchleerau liegt mit 772 Motorfahrzeugen pro 1‘000 Ein-
wohner deutlich über dem kantonalen Durchschnitt von 583 (Quelle: Motorfahrzeugstatistik 2023) 

2.4.2 Öffentlicher Verkehr 

Das regionale Netz des öffentlichen Verkehrs ist zweckmässig und im Wesentlichen gut auf die 
Siedlungsstruktur abgestimmt. Im oberen Suhrental ist die Anbindung der Dörfer auf den beiden 
Talseiten gewährleistet.  

Die Gemeinde Kirchleerau ist über die Postautolinie 85 (Schöftland-Staffelbach-Kirchleerau-Reitnau-
Triengen-Sursee LU) erschlossen. Von Montag bis Freitag verkehrt das Postauto durchgehend von 6 Uhr 
bis 20 Uhr im Halbstundentakt, anschliessend bis 23 Uhr im Stundentakt. Am Samstag und Sonntag wird 
von 6 Uhr bis 23 Uhr ein durchgehender Stundentakt angeboten.  

Seit 2012 wurde eine Schnellbuslinie Schöftland-Triengen-Sursee mit Zwischenhalten in Kirchleerau und 
weiteren Halten im Kanton Luzern in Betrieb genommen. Sie verkehrt in den Spitzenzeiten von Montag 
bis Freitag zusätzlich je 2 mal am Morgen und Abend und erschliesst im Gegensatz zu den üblichen 
Verbindungen die Ortschaften Winikon, Reitnau, Attelwil, Staffelbach und Wittwil nicht. Dank diesem 
neuen Angebot konnte die Busverbindung zwischen Schöftland und Sursee deutlich aufgewertet 
werden. Entlang der K108 wird die ÖV-Güteklasse D erreicht, womit ein grosser Teil des Siedlungsgebiets 
abgedeckt wird. Der östliche Siedlungsteil liegt innerhalb der ÖV-Güteklasse E2. 

2.4.3 Kombinierte Mobilität 

Im Gemeindegebiet von Kirchleerau bestehen keine Veloabstellplätze an den Bushaltestellen. Am 
Bahnhof Schöftland befindet sich eine Park+Ride-Anlage, wo Anschluss nach Aarau besteht. Ein weiterer 
nahegelegener Bahnhof liegt in Sursee LU.  
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2.4.4 Fuss- und Radverkehr 

Durch das Gemeindegebiet führen mehrere Wanderwege von kantonaler Bedeutung, unter anderem 
über den Hügel Nack nach Schlossrued und Schöftland. Die Erhaltung der Wanderwege ist eine kanto-
nale Aufgabe. Bei einer Aufhebung oder einem Unterbruch hat der Verursacher für Ersatz zu sorgen. Das 
kantonale Wanderwegnetz wird in den Bauzonen- und Kulturlandplänen orientierend dargestellt.  

Entlang der K108 verläuft die kantonale Radroutenverbindung zwischen Schöftland und Sursee LU durch 
die Gemeinde Kirchleerau (in Richtung Schöftland vorwiegend auf Radwegen, in Richtung Sursee LU auf 
Radstreifen). Auf der K327 erfolgt die kantonale Radroute im Mischverkehr. 

Die kantonalen Radrouten werden im Bauzonen- und Kulturlandplan orientierend dargestellt.  

Fusswege im Allgemeinen sind durch die Gemeinde zu planen, anzulegen und zu unterhalten. Ihnen 
kommt eine entscheidende Erschliessungsfunktion verschiedenster Nutzungsgebiete zu.  

Aktuell liegt im Ortskern entlang der Dorfstrasse (Parzelle 1033) ein Projekt vor, indem im südlichen 
Bereich der Dorfstrasse der Neubau eines Trottoirs erfolgen soll und damit ein durchgängiges Trottoir 
sichergestellt wird. Das neue Trottoir schliesst an die bestehenden Trottoirs nördlich der Schule und 
westlich der Körbelstrasse an.  

 

 

Abbildung 7 Ausschnitt Situationspläne, Neubau Trottoir Dorfstrasse, Parzelle 1033, Stand: 07.04.2024 
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3 Quartieranalyse / Ortsbegehung 

Übersicht Quartiereinteilung 

Zur Quartieranalyse fand am 7. Oktober 2024 eine Ortsbegehung durch die Fachplaner statt. 

 

Abbildung 8 Aufteilung der Gemeinde Kirchleerau in 9 zweckmässige Quartiere 

 

 

 

1 Nackbündten / Köpfli 
2 Mülimatt / Faan 
3 Hübeli 
4 Unterdorf / Helge 
5 Biel 
6 Zingge 
7 Breiti 
8 Dorfkern 
9 Oberdorf 
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Quartier Nr. 1 Nackbündten / Köpfli 

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Am Ortseingang seit den 1960er-Jahren langsam, aber kontinuierlich gewach-

senes Einfamilienhausquartier an der Hauptstrasse K108, welches einerseits an 
attraktiver Südhanglage und andererseits in der Ebene liegt 

- Hauptsächlich Wohnnutzungen, vereinzelt Hobbytierhaltung entlang K108 
- Homogene Bebauungsstruktur (EFH-Quartier), überwiegend Satteldächer und 

Krüppelwalmdächer (hauptsächlich hangparallel am Hang), vereinzelte Pultdä-
cher und Flachdächer, heterogene Fassadenfarben und –materialisierung sowie 
Firstrichtung in der Ebene 

- Ganz in Norden im Gebiet Chöpfli weist das Quartier aufgrund der Hanglage 
eine niedrigere Dichte und geringere Firsthöhe in Bezug zum restlichen Quar-
tier auf 

- Das Gebiet ist mehrheitlich überbaut und erschlossen, einzelne unüberbaute 
Parzellen im Süden vorhanden, momentan keine Bautätigkeit feststellbar 

Landschaft 
& Freiraum 

- Attraktive Aussicht am Hang auf gegenüberliegende Hügelzüge und Berge so-
wie umliegendes Landwirtschaftsgebiet (Störfaktoren: Gewerbeareal, Kantons-
strasse K108) 

- Gebiet am Hang ist stark durchgrünt und mit Strukturelementen versehen 
- Der Siedlungsrand wirkt abweisend und monoton (Stützmauern, lineare He-

ckenpflanzung, keine Grünstrukturen) 
- Private Grünräume teils mit starker Abgrenzung gegenüber Strassenraum auf-

grund Hanglage (Aussenraumgestaltung mit Steingärten, Stützmauern)  
Verkehr - Funktionale Quartierstrassen mit Mischverkehr, kein Durchgangsverkehr (mit 

Ausnahme Land- und Forstwirtschaft)  
- Netz mit lokalen Fusswegen 
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Stärken  Schwächen 

- Attraktive Aussicht und Besonnung 
- Lokales Fusswegnetz 
- Stark durchgrüntes Quartier am Hang 
- Nähe zum Naherholungsgebiet 
- Berücksichtigung der Hanglage mit ent-

sprechender Bebauungsstruktur (gute 
landschaftliche Einpassung) 

- Monotone und abgegrenzte Siedlungsrand-
gestaltung 

- Aussenraumgestaltung entlang Strassen-
raum (Stützmauern, Steingärten) 

- Lärmbelastung Kantonsstrasse K108 

Chancen  Risiken 
- Übergang zum Siedlungsrand aufwerten 

 
- Verlust der ursprünglichen Beschaffenheit 

(Durchgrünung, bauliche Strukturen) 
 
Herausforderungen 
- Überprüfung der Zonenabgrenzung gegenüber Kulturland im Norden 
- Überprüfung einer einheitlichen Zonierung 
- Anpassung Zonenvorschriften insbesondere zu qualitativer und angepasster Aussenraumge-

staltung sowie Einpassung in Umgebung 
- Sorgfältiger baulicher Umgang mit der Topografie, angepasste Bebauungsformen wählen 
- Gute Integration von Neubauten in Umgebung sicherstellen (Farbgebung, Materialisierung, 

etc.). 
- Siedlungsrand gut gestalten 
- Fusswegnetz erhalten und fördern 
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Quartier Nr. 2 Mülimatt / Faan 

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Seit den 1940er-Jahren gewachsenes und unterhalb einer Moräne mit steilen 

Böschungen gelegenes Gewerbegebiet mit grossvolumigen Bauten und Lager-
flächen  

- Fast ausschliesslich Gewerbenutzungen mit einem Mehrfamilienhaus an der 
Staffelbacherstrasse 

- Im Jahr 2018 war eine Teiländerung des Bauzonen- und Kulturlandplans im Ge-
werbegebiet Mülimatt angedacht (Bauzonenumlagerung von Parzelle 137 zu 
Parzelle 134 → Einzonung der zonenfremden Nutzung auf der Parzelle 134), 
welche nicht weiterverfolg und wieder verworfen wurde. 

- Heterogene Dachformen (Flachdächer, Satteldächer, Pultdächer, etc.) 
- Bautätigkeit auf Parzelle 772 feststellbar (Gewerbeneubau 4-geschossig) 
- Bauzonenreserve auf Parzelle 137 im Süden (landwirtschaftliche Nutzung) 
- Innenentwicklungspotenzial im Bestand vorhanden (diverse Lager- und Abstell-

flächen) 
Landschaft 
& Freiraum 

- Starke Einbettung des Gewerbegebietes in der Umgebung aufgrund der süd-
westlich liegenden Moräne  

- Strukturelemente am süd- und nordwestlichen Siedlungsrand vorhanden (Be-
stockung Gewässer, besonderer Waldstandort, schutzwürdige Hecke)  

- Entlang der nördlichen Abgrenzung des Gewerbegebiets liegt der eingedolte 
Dorfbach; der offene Dorfbach im nordwestlichen Bereich dient als Abschir-
mung und zur Siedlungsdurchgrünung 

- Der Siedlungsrand ist mehrheitlich abgegrenzt und wirkt unruhig (Gewerbege-
biet mehrheitlich ohne Grünstrukturen, Abstellflächen) 

- Aussenraumflächen entlang Strasse sind grundsätzlich gewerblich geprägt und 
versiegelt, mit Ausnahme des privaten Grünraums im Bereich des Mehrfamili-
enhauses und entlang der Bushaltestelle 

- Der südöstliche Teil des Gewerbegebietes wird landwirtschaftlich genutzt 
Verkehr - Kantonsstrasse K327 dient als Verkehrsabwicklung (Verbindungsfunktion, keine 

Aufenthaltsfunktion), keine markierte Fussgängerquerung 
- Verkehrsbelastung auf Kantonsstrasse K327 (2019, rund 1‘340 Fahrten täglich) 
- Kantonale Radroute nach Staffelbach im Mischverkehr 
- Basiserschliessung mit öffentlichem Verkehr über die direkt am Gewerbegebiet 

gelegene Bushaltestelle Kirchleerau, Farbrik Hunziker (nicht BeHiG-konform, 
kleines Wartehäuschen, keine Veloabstellplätze) 
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Stärken  Schwächen 

- Verflechtung mit Kulturland im Südwes-
ten 

- Strukturelemente (Bestockung offener 
Dorfbach, Hecke und Wald) am Sied-
lungsrand 

- Bestehendes Gewerbe mit Entwicklungs-
möglichkeiten 

- Abgegrenzte Siedlungsrandgestaltung 
- Zonenabgrenzung im Süden mit zonenfrem-

der Nutzung 
- Gewerblich geprägte Aussenraumgestaltung 
- Fehlende (gedeckte) Veloabstellplätze bei 

Bushaltestelle 

Chancen  Risiken 
- Überprüfung der Zonengrenzen im Süden 

sowie Zonenvorschriften 
- Überprüfung des Entwicklungspotenzials 

von Gewerbeflächen im Zusammenhang 
mit Lager- und Abstellflächen 

- Zielgerichtete Entwicklung bestehender 
Bauzonenreserven auf Basis der ermittel-
ten Entwicklungspotenziale 

- Übergang zum Siedlungsrand aufwerten 

- Reines Gewerbegebiet ohne Bezug zur Um-
gebung (Isolierung) 

- Adressierungscharakter der isolierten Ge-
werbezone am Dorfeingang 

 
Herausforderungen 
- Umgang mit Bauzonenreserven im Süden (landwirtschaftliche Nutzung) 
- Umgang mit Bauzonenabgrenzung nördlich der Moräne (zonenfremde Nutzung im Landwirt-

schaftsgebiet) 
- Anpassung Zonenvorschriften insbesondere zu Aussenraumgestaltung und Einpassung in Um-

gebung 
- Siedlungsrand und Übergang zu bestockten Gebieten gut gestalten 
- Sorgfältiger baulicher Umgang mit der Moräne, angepasste Bebauungsformen wählen 
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Quartier Nr. 3 Hübeli 

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Das Einfamilienhausquartier entwickelte sich seit den 1920er-Jahren, insbeson-

dere ab den 1960er-Jahren ist ein starkes Wachstum ersichtlich 
- Das Quartier liegt an attraktiver Lage mit direktem Bezug zum Naherholungsge-

biet im Westen 
- Homogene Bebauungsstruktur (EFH-Quartier), überwiegend Satteldächer und 

Krüppelwalmdächer (ein einzelnes Flachdach feststellbar), heterogene Fassa-
denfarben und –materialisierung sowie Firstrichtung  

- Vorwiegend Wohnnutzungen, vereinzelt Kleingewerbe entlang Neugüet-
listrasse, aktiver LW-Betrieb 

- Westlich der Stöcklerstrasse weist das Quartier aufgrund der Hanglage eine 
niedrige Dichte und geringere Firsthöhe vor (Hauptfirstrichtung verläuft parallel 
zum Hang) 

- Bautätigkeit südlich der Parzelle 165 feststellbar (Neubau 3 EFH) 
- Grosse, bereits erschlossene Baugebietsreserve zwischen der Stöcklerstrasse 

und der Neugüetlistrasse (Parzelle 165), ansonsten mehrheitlich überbaut 
ISOS - Ortsbild lokaler Bedeutung 

- Das Quartier liegt innerhalb des Gebiets IV (Neubauzone im Westen) mit dem 
Erhaltungsziel b (empfindlicher Teil des Ortsbildes, Erhalten der Eigenschaften) 

- Eigenschaften des bestehenden Quartiers mit Bezug zu anderen Quartieren 
sind mehrheitlich erhalten mit leichten Veränderungen (insbesondere im Wes-
ten) 

Landschaft 
& Freiraum 

- Attraktive Aussicht auf gegenüberliegende Hügelzüge (Ausrichtung des Gebiets 
gegen Nordwesten) 

- Der Siedlungsrand ist teils strukturiert mit Grünstrukturen, teils monoton und 
abweisend (lineare Heckenbepflanzung, Stützmauern) 

- Private Grünräume mehrheitlich mit starker Abgrenzung gegenüber Strassen-
raum aufgrund Hanglage (Aussenraumgestaltung mit Steingärten, Stützmau-
ern, Zaun)  

- Im Westen des Quartiers befindet sich eine Waldfläche/schutzwürdige Hecke 
und im Südwesten ein Aussichtspunkt mit einem Findlingsgarten 

- In nördlich angrenzendem Landwirtschaftsgebiet vereinzelt Hochstammobst-
bäume vorhanden 

Verkehr - Funktionale Quartierstrassen mit Mischverkehr, kein Durchgangsverkehr (mit 
Ausnahme Land- und Forstwirtschaft) 

- Gutes Netz mit lokalen Fusswegen 
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Stärken  Schwächen 

- Attraktive Aussicht und Besonnung 
- Lokales Fusswegnetz 
- Nähe zum Naherholungsgebiet 
- Berücksichtigung der Hanglage mit ent-

sprechender Bebauungsstruktur 

- Monotone Siedlungsrandgestaltung 
- Aussenraumgestaltung entlang Strassen-

raum (Stützmauern, Steingärten) 

Chancen  Risiken 
- Übergang zum Siedlungsrand aufwerten - Verlust der ursprünglichen Beschaffenheit 

(Durchgrünung, bauliche Strukturen) 
 
Herausforderungen 
- Überprüfung der Zonenabgrenzung gegenüber Kulturland im Westen 
- Überprüfung einer einheitlichen Zonierung 
- Überprüfung Umgang mit landwirtschaftlichem Betrieb 
- Anpassung Zonenvorschriften insbesondere zu qualitativer und angepasster Aussenraumge-

staltung sowie Einpassung in Umgebung 
- Sorgfältiger baulicher Umgang mit der Topografie, angepasste Bebauungsformen wählen 
- Gute Integration von Neubauten in Umgebung sicherstellen (Farbgebung, Materialisierung, 

etc.). 
- Siedlungsrand gut gestalten 
- Fusswegnetz erhalten und fördern 
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Quartier Nr. 4 Unterdorf / Helge 

  

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Quartiere entlang der Hauptstrasse K108 im Talboden von Kirchleerau mit ein-

seitiger Bebauung im Westen (östliche Seite wird landwirtschaftlich genutzt) 
- Heterogener Nutzungsmix, vorwiegend Wohnnutzungen, teils öffentliche Nut-

zungen (Feuerwehr), Bank Leerau, diverse Nebennutzungen und Kleingewerbe 
(u. a. Fahrzeughändler, Motorradhändler, Restaurant Bären)  

- Das Unterdorf (Grosssteinstrasse, Neugüetlistrasse) ist im Westen bäuerlich ge-
prägt mit vereinzelt gut erhaltenen, identitätsstiftenden Gebäuden und von 
grossflächigen Ausstellungsflächen (Autohändler), im Osten primär von der 
Wohnnutzung (nebst der Bank Leerau, Kleingewerbe, Restaurant) 

- Das Gebiet Helge ist von der Wohnnutzung geprägt, teils gibt es auch Kleinge-
werbe, im Süden von Kirchleerau ist die Zentrumsfunktion der Gemeinde 
Moosleerau wahrnehmbar 

- Vereinzelt sind landwirtschaftliche Betriebe (Grosssteinstrasse 91) oder ehe-
mals genutzt landwirtschaftliche Betriebe (Hauptstrasse 62) vorhanden 

- Die Gebäude sind hauptsächlich mit Satteldächern und Krüppelwalmdächern 
ausgestattet 

- Das bäuerlich und durch einen Autohändler geprägte Unterdorf (Pferdeställe, 
Auslaufflächen, Scheunen, Parkierungsflächen) ist klar unternutzt und weist ein 
hohes Innenentwicklungspotenzial auf, Bautätigkeit auf Parkplatz gegenüber 
Restaurant Bären feststellbar (Parzelle 174) 

- Das Gebiet Helge ist mehrheitlich überbaut, grössere Reserven sind im Süden 
ersichtlich, momentan keine Bautätigkeit feststellbar 

  



Gemeinde Kirchleerau – Gesamtrevision Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland  
Räumliches Entwicklungsleitbild - Grundlagenbericht            Seite 23 

Ackermann+Wernli AG 20251215_Kirchleerau_Grundlagenbericht.docx  

 
ISOS 
(Ortsbild lo-
kaler Bedeu-
tung) 

a) Das Quartier liegt westlich und südöstlich der Kantonsstrasse mehrheitlich in-
nerhalb des Gebiets IV (Neubauzone im Westen) mit dem Erhaltungsziel b (emp-
findlicher Teil des Ortsbildes, Erhalten der Eigenschaften) sowie auch in den Ein-
zelelementen 0.0.14 (westliche Eingangssituation) und teilweise 0.0.15 (Bauern-
hausgruppe im Westen) 

➢ Eigenschaften des bestehenden Quartiers mit Bezug zu anderen Ortsteilen sind 
mehrheitlich erhalten, jedoch mit grossen Veränderungen (Neubauquartiere, Er-
gänzungs- und Ersatzbauten). Die Gebäude innerhalb des Bereichs «Bauernhaus-
gruppe im Westen» (Parzellen 170, 179, 141 877) sind gut erhalten mit einzel-
nen baulichen Erweiterungen, darunter auch der landwirtschaftliche Betrieb auf 
den Parzellen 141 und 877 

 

b) Teilweise liegt das Gebiet im nordöstlichen Bereich auch im Gebiet 1 (Dorf) mit 
dem Erhaltungsziel B (Erhalten der Struktur) und im Einzelelement 1.0.5 (Bau-
ernhäuser 19. Jahrhundert) 

➢ Die ursprünglichen Strukturen und Bauernhäuser des 19. Jahrhunderts wurden 
inzwischen durch Neubauten ersetzt.  

 

c) Teilweise liegt das Gebiet im nordöstlichen Bereich auch im Gebiet II (Innere 
Freifläche) mit dem Erhaltungsziel a (Erhalten der Beschaffenheit) und im Ein-
zelelement 0.0.13 (Bank mit Erweiterungsbau) 

➢ Die Freifläche (unerlässliche Teil des Ortsbildes) östlich der Kantonsstrasse blieb 
weitgehend erhalten. Die ursprünglichen Gebäude der Bank wurden durch Neu-
bauten ersetzt.   

Landschaft 
& Freiraum 

- Teilweise Verflechtung von Siedlungsgebiet und Kulturland durch Baulücken 
und mosaikartiger Bauzonenabgrenzung im Gebiet Hägler (Unterdorf) 

- Im Unterdorf starke Durchgrünung im nördlichen Bereich (Auslaufflächen), im 
südlichen Bereich stark asphaltierte und versiegelte Flächen durch die Ausstel-
lungsflächen des Autohändlers (Parzellen 191, 193)  

- Im Gebiet Helge vorwiegend durch private Grünräume geprägt, starke Versie-
gelung im Bereich des Areals der Feuerwehr 

- In beiden Teilgebieten sind die Flächen zum Strassenraum hin teilweise ge-
werblich geprägt (versiegelte Flächen) 

- Entlang der Dorfstrasse und der Haupstrasse K108 ab der Bank Leerau gegen 
Norden verläuft der eingedolte Dorfbach 

Verkehr - Hauptstrasse K108 dient der Verkehrsabwicklung (Verbindungsfunktion, keine 
Aufenthaltsfunktion), mehrere markierte Fussgängerquerungen 

- Verkehrsbelastung auf Hauptstrasse K108 (rund 12‘000 Fahrten täglich) gemäss 
Strassenbelastungsplan (Abschätzung) 

- Starke Trennwirkung durch Kantonsstrasse teils fehlender Querungsmöglichkei-
ten und Schwerverkehrsanteil 

- Kantonale Radroute im Mischverkehr (von Süden nach Norden betrachtet beid-
seitige Velostreifen bis Zinggenstrasse und anschliessend einseitiger Radweg in 
Fahrtrichtung Schöftland), aufgrund hoher Geschwindigkeiten insbesondere für 
Schulkinder heikel.  

- Basiserschliessung mit öffentlichem Verkehr über die Bushaltestellen Post und 
Abzweigung/Bank gewährleistet (jeweils kleines Wartehäusschen, nicht BeHiG-
konform, keine Veloabstellplätze) 

- Parkierungsmöglichkeiten bei der Bank und gegenüber dem Restaurant Bären 
- Diverse lokale Fussverkehrsrouten und -durchgänge 
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Stärken  Schwächen 
- Teils bäuerlicher Charakter im Unterdorf 
- Zentrale Lage an K108 
- Verschiedene öffentliche Nutzungen und 

Kleingewerbetriebe 
- Verflechtung mit Kulturland im Norden 
- Dichtes lokales Fusswegnetz 

- Gewerblich geprägte Aussenraumgestal-
tung, insbesondere die Ausstellungs- und 
Parkierungsflächen im Norden 

- Kantonsstrasse trennt Ortsteile 
- Lärmbelastung Kantonsstrasse K108 

Chancen  Risiken 
- Hochwertige Siedlungsentwicklung nach 

innen durch Schliessen der Baulücken im 
Gebiet Helge 

- Ausschöpfen des Innenentwicklungspo-
tenzials im Gebiet Unterdorf  

- Förderung der Verkehrssicherheit und 
Attraktivität für den Fuss- und Radver-
kehr auf der K108 

- Aufwertungsmassnahmen an K108 an-
grenzende Siedlungsräume 

- Verlust des bäuerlichen Charakters und 
identitätsstiftender Gebäude im Unterdorf 

- Verlust der charakteristischen Bebauungs-
struktur mit Unterabständen (einzelne Ge-
bäude) 

 
Herausforderungen 
- Umgang mit Quartiercharakter und langfristige Entwicklung für das Gebiet Unterdorf klären 

(heterogene Nutzungsstruktur, stark unternutzt) 
- Umgang mit Bauzonenreserven klären (Erschliessung, Bebauung, Freiraum) 
- Überprüfung Umgang mit landwirtschaftlichem Betrieb oder ehemals genutzter landwirt-

schaftlicher Betriebe 
- Überprüfung der Zonierung (reines Wohnen, Mischzonen, Dorfzone) 
- Umgang Lärmproblematik entlang Kantonsstrasse klären 
- Strassenraumdefinierende Bebauungsstruktur erhalten und fördern 
- Anpassung Zonenvorschriften insbesondere zu qualitativer und angepasster Aussenraumge-

staltung sowie Einpassung in Umgebung 
- Durchlässigkeit zu Strassenraum fördern / Aufwertung Strassenraum 
- Fusswegnetz erhalten und fördern 
- Verkehrssicherheit auf Kantonsstrasse unter Wahrung des Ortsbildes sicherstellen 
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Quartier Nr. 5 Biel 

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Das Einfamilienhausquartier westlich der Bielstrasse entwickelte sich seit den 

1920er-Jahren, insbesondere ab den 1960er-Jahren ist ein starkes Wachstum 
ersichtlich 

- Das Quartier liegt an attraktiver Südost-Lage mit direktem Bezug zum Naherho-
lungsgebiet im Westen 

- Heterogene Bebauungsstruktur (EFH-Quartier), überwiegend Satteldächer, 
Pultdächer und Krüppelwalmdächer, heterogene Fassadenfarben und –materi-
alisierung sowie Firstrichtung  

- Ausschliesslich Wohnnutzungen 
- Westlich der Pilatusstrasse weist das Quartier aufgrund der Hanglage entlang 

der Krete der Seitenmoräne eine niedrigere Dichte und geringere Firsthöhe auf 
(Hauptfirstrichtung verläuft parallel zum Hang, sämtliche Gebäudeteile liegen 
unterhalb der Horizontallinie der Krete der Seitenmoräne) 

- Das Gebiet ist mehrheitlich überbaut, einzelne unüberbaute Parzellen im Nor-
den und Westen vorhanden, momentan keine Bautätigkeit feststellbar 

ISOS  
(Ortsbild lo-
kaler Bedeu-
tung) 

a) Das Quartier liegt innerhalb des Gebiets IV (Neubauzone im Westen) mit dem 
Erhaltungsziel b (empfindlicher Teil des Ortsbildes, Erhalten der Eigenschaften) 

➢ Eigenschaften des bestehenden Quartiers mit Bezug zu anderen Ortsteilen sind 
vereinzelt erhalten mit grossen Veränderungen im ganzen Quartier (Neubau-
quartier, Ergänzungs- und Ersatzbauten). 

Landschaft 
& Freiraum 

- Attraktive Aussicht auf Kirchleerau und gegenüberliegende Hügelzüge 
- Der Siedlungsrand wirkt mehrheitlich abweisend und monoton (Zaun, lineare 

Heckenpflanzung, keine Grünstrukturen) 
- Private Grünräume gegenüber Strassenraum teils durchgrünt, teils auch mit 

starker Abgrenzung aufgrund Hanglage (Stützmauern)  
- Im Westen des Quartiers liegt die prägende Krete der Seitenmoräne und ein 

Waldareal  
Verkehr - Funktionale Quartierstrassen mit Mischverkehr, kein Durchgangsverkehr  

- Gutes Netz mit lokalen Fusswegen  
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Stärken  Schwächen 
- Attraktive Aussicht und Besonnung 
- Berücksichtigung der Hanglage (Seiten-

moräne) mit entsprechender Bebauungs-
struktur 

- Monotone und abweisende Siedlungsrand-
gestaltung 

- Aussenraumgestaltung entlang Strassen-
raum (Abgrenzung) 

Chancen  Risiken 
- Übergang zum Siedlungsrand aufwerten - Verlust der ursprünglichen Beschaffenheit 

und Struktur 
- Beeinträchtigung der Krete der Seitenmo-

räne 
Herausforderungen 
- Überprüfung der Zonenabgrenzung gegenüber Kulturland im Westen 
- Überprüfung einer einheitlichen Zonierung 
- Anpassung Zonenvorschriften insbesondere zu qualitativer und angepasster Aussenraumge-

staltung sowie Einpassung in Umgebung 
- Sorgfältiger baulicher Umgang mit der Topografie, angepasste Bebauungsformen wählen 
- Gute Integration von Neubauten in Umgebung sicherstellen (Farbgebung, Materialisierung, 

etc.). 
- Siedlungsrand gut gestalten 
- Fusswegnetz erhalten und fördern 
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Nr. 6 Zingge 

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Das Einfamilien- und Mehrfamilienhausquartier entwickelte sich bereits vor 

dem 20. Jahrhundert, insbesondere ab den 1960er-Jahren ist ein starkes 
Wachstum ersichtlich 

- Das Gebiet liegt abgewandt von der K108 an attraktiver und ruhiger Lage süd-
lich des Ortskerns und der Schule von Kirchleerau 

- Heterogene Bebauungsstruktur (EFH, MFH), überwiegend Satteldächer und 
Krüppelwalmdächer, heterogene Fassadenfarben und –materialisierung sowie 
Firstrichtung  

- Vorwiegend Wohnnutzungen, teilweise Kleingewerbe, teilweise aktive (Parzelle 
277) oder ehemals landwirtschaftliche Betriebsnutzung (Parzellen 278 und 221) 

- Das Gebiet ist mehrheitlich überbaut mit einzelnen unüberbauten Parzellen, 
grössere Reserve im Westen auf den Parzellen 824 und 1026 (Erschliessungs-
plan Krummelen) vorhanden, momentan keine Bautätigkeit feststellbar 

ISOS 
(Ortsbild lo-
kaler Bedeu-
tung) 

a) Das westliche Quartier liegt innerhalb des Gebiets IV (Neubauzone im Westen) 
mit dem Erhaltungsziel b (empfindlicher Teil des Ortsbildes, Erhalten der Eigen-
schaften)  

➢ Eigenschaften des bestehenden Quartiers mit Bezug zu anderen Ortsteilen sind 
mehrheitlich erhalten, jedoch mit Veränderungen im südlichen Bereich (Ergän-
zungsbauten) 
 

b) Das östliche Quartier liegt teilweise innerhalb des Gebiets 1 (Dorf) mit dem Er-
haltungsziel B (Erhalten der Struktur) und im Einzelelement 0.0.17 (Einfamilien-
hausquartier am Ortsrand) 

➢ Die ursprünglichen Strukturen und Einfamilienhäuser südlich der Zinggenstrasse 
sind erhalten, im Süden des Gebiets erfolgten Neu- und Ergänzungsbauten. Zu-
dem haben Baugebietserweiterungen nördlich der Zinggenstrasse stattgefun-
den. 

Landschaft 
& Freiraum 

- Attraktive Aussicht auf gegenüberliegende Hügelzüge und Lage zum Naherho-
lungsgebiet 

- Der Siedlungsrand wirkt monoton/unruhig und ist abweisend (Grünräume, 
keine Strukturelemente, Stützmauern, Abstellflächen, lineare Heckenpflan-
zung) 

- Private Grünräume mit starker Abgrenzung gegenüber Strassenraum (Aussen-
raumgestaltung mit Zäunen, Stützmauern, Hecken)  

- Strukturelemente in umliegender Landschaft (Hochstämmer, Hecken, Einzel-
bäume) 

- Entlang der Grundstrasse und Zinggenstrasse verläuft das eingedolte Grund-
bächli 
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Verkehr - Funktionale Quartierstrassen mit Mischverkehr, wenig Durchgangsverkehr auf 

Zinggenstrasse 
- Siedlungsorientierte Gestaltung der Zinggenstrasse (Gestalteter Ortseingang ab 

K108, Fussgängerlängsstreifen, Markierung Rechtsvortritte) 
- Keine direkte Anbindung mit öffentlichem Verkehr 

Stärken  Schwächen 
- Attraktive Aussicht und Besonnung 
- Zentrumsnahe Lage 
- Nähe zum Naherholungsgebiet 

- Monotone und abweisende Siedlungsrand-
gestaltung 

- Aussenraumgestaltung entlang Strassen-
raum (Abgrenzung) 

Chancen  Risiken 
- Übergang zum Siedlungsrand aufwerten 
- Hochwertige Siedlungsentwicklung nach 

innen durch Schliessen der Baulücken  

- Weiterer Verlust der ursprünglichen Struk-
turen 

 
Herausforderungen 
- Siedlungsentwicklung nach innen durch Schliessen der Baulücken und Ausschöpfen des In-

nenentwicklungspotenzials im Gebiet Krummelen (Erschliessung, Bebauung, Freiraum) 
- Überprüfung Umgang mit aktiven oder ehemals landwirtschaftlichen Betrieben 
- Überprüfung der Zonierung (reines Wohnen, Mischzonen, Landwirtschaft) 
- Anpassung Zonenvorschriften insbesondere zu qualitativer und angepasster Aussenraumge-

staltung sowie Einpassung in Umgebung 
- Sorgfältiger baulicher Umgang mit der Topografie, angepasste Bebauungsformen wählen 
- Gute Integration von Neubauten in Umgebung sicherstellen (Farbgebung, Materialisierung, 

etc.). 
- Siedlungsrand gut gestalten 
- Fusswegnetz erhalten und fördern 
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Quartier Nr. 7 Breiti 

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Historisch gewachsener Dorfteil mit realisierten Neubauten in den 1960er-Jah-

ren 
- Heterogener Nutzungsmix, vorwiegend öffentliche Nutzungen (Gemeindever-

waltung, Schulhaus, Turnhalle, Sportplätze/Spielplätze bei Schule, Viva Kirche 
Leerau), teils auch Wohnnutzungen im Osten,  

- das Quartier nimmt Zentrumsfunktion für die Gemeinde Kirchleerau wahr 
(Treffpunkt Jugendliche und Kinder) 

- Aktive (Parzelle 188) und passive (Dorfstrasse 295) landwirtschaftliche Be-
triebsnutzung 

- Heterogene Bebauungsstruktur, überwiegend Satteldächer und Krüppelwalm-
dächer, heterogene Fassadenfarben und –materialisierung sowie Firstrichtung 

- Das Gebiet ist grundsätzlich überbaut, momentan ist keine Bautätigkeit fest-
stellbar 

ISOS 
(Ortsbild lo-
kaler Bedeu-
tung) 

a) Der südliche Teil des Quartiers liegt im Gebiet II (Innere Freifläche) mit dem Er-
haltungsziel a (Erhalten der Beschaffenheit), mit Einzelobjekten 0.0.11 (Schul-
haus 1923) und 0.0.12 (Neue Turnhalle) 

➢ Die Freifläche (unerlässlicher Teil des Ortsbildes) blieb weitgehend erhalten 
(Sportplätze). Das Einzelobjekt 0.0.11 (Schulhaus 1923) mit dem Erhaltungsziel A 
(Erhalten der Substanz) ist aktuell nicht als Substanzschutzobjekt umgesetzt.   
 

b) Der nördliche Teil des Quartiers liegt im Gebiet 1 (Dorf) mit dem Erhaltungsziel B 
(Erhalten der Struktur) mit dem Einzelobjekt 1.0.4 

➢ Die Struktur ist teilweise erhalten, entlang der Dorfstrasse befinden sich die Ge-
bäude teilweise im Unterabstand zur Gemeindestrasse und bewahren so den ur-
sprünglichen Charakter der Bebauung entlang der Strasse 
 

c) Ein kleiner Bereich mit dem renovationsbedürftigen Altbau (1.1.2) entlang der 
Gemeindestrasse im Osten befindet sich innerhalb des Gebiets 1.1 (Strassenbe-
bauung) mit dem Erhaltungsziel A (Erhalten der Substanz) 

➢ Das alte Schulhaus (Dorfstr. 69) ist als kommunales Schutzobjekt ausgewiesen. 
Der renovationsbedürftige Altbau (1.1.2) besteht nicht mehr. Der ursprüngliche 
Charakter der Bebauung scheint erhalten. 
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Landschaft 
& Freiraum 

- Die Sport-, Frei- und Spielflächen südlich der Schule sind mit baulicher Abgren-
zung gegenüber dem Kulturland (Aufschüttung Terrain, Zaun) ausgestaltet 

- Die Aussenraumgestaltung der öffentlichen Flächen zwischen Schule und Ge-
meindeverwaltung sind heterogen gestaltet und hauptsächlich versiegelt (we-
nig Aufenthaltsqualität) 

- Der nördliche Siedlungsrand ist mit dem Kulturland durch Baulücken und beste-
hende Durchgrünung verzahnt 

- Der Siedlungsrand wirkt im Süden monoton und ist abweisend (Sportflächen, 
keine Strukturelemente, Zaun) 

- Die privaten Grünräume entlang der Dorfstrasse sind strukturiert und durchläs-
sig (attraktiver Strassenraum), teilweise strukturreiche und natürlich gestaltete 
Gartenlandschaften vorhanden 

- Entlang der Dorfstrasse verläuft der eingedolte Dorfbach und entlang der Zinn-
genstrasse das eingedolte Grundbächli 

Verkehr - Dorfstrasse dient nebst der Verkehrsabwicklung (Verbindungsfunktion) auch 
teilweise der Aufenthaltsfunktion 

- Markierung Fussgängerlängsstreifen entlang Dorfstrasse zwischen der Bank 
Leerau und der Schule sowie Zinggenstrasse als Stärkung der Schulwegsicher-
heit 

- Die zur Schule nächstgelegene Bushaltestelle Kirchleerau, Abzw./Bank liegt in 
250 m Entfernung 

- Parkierungsmöglichkeiten sind bei Schule und Gemeindehaus vorhanden 
- Diverse lokale Fussverkehrsrouten und -durchgänge, teilweise unbefestigt 
- Gedeckte Fahrradabstellplätze bei der Schule (nicht bei der Gemeindeverwal-

tung) 
 

Stärken  Schwächen 
- Zentrale Lage 
- Verschiedene öffentliche Nutzungen 
- Verflechtung mit Kulturland im Norden 
- Begegnungsorte 
- Dichtes lokales Fusswegnetz 
- Durchgrünung entlang Dorfstrasse 

(durchlässige Gestaltung) 

- Monotone und abweisende Siedlungsrand-
gestaltung im Süden 

Chancen  Risiken 
- Aufwertung der Begegnungsräume bei 

der Schule / Gemeinde 
- Stärkung Bezug der südlichen Sport- und 

Freiflächen mit Kulturland 
- Übergang zum Siedlungsrand aufwerten 
- Strasse als Begegnungsraum gestalten 

- Verlust identitätsstiftender Gebäude 
- Verlust der charakteristischen Bebauungs-

struktur mit Unterabständen 

 

Herausforderungen 
- Überprüfung der Zonierung (reines Wohnen, Mischzonen) 
- Überprüfung Umgang mit landwirtschaftlichen Betrieben 
- Strassenraumdefinierende Bebauungsstruktur erhalten und fördern 
- Baukultur fördern, welche die vorhandenen Baudenkmäler pflegt und bei Neubauten Rück-

sicht auf den historischen Kontext nimmt 
- Sorgfältiger baulicher Umgang mit der Topografie, angepasste Bebauungsformen wählen 
- Qualitativ hochwertige, an Umgebung angepasste Aussenraumgestaltung sicherstellen 
- Durchlässigkeit zu Strassenraum fördern 
- Fusswegnetz erhalten und fördern 
- Verkehrssicherheit auf Dorfstrasse unter Wahrung des Ortsbildes sicherstellen 
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Quartier Nr. 8 Dorfkern 

 

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Historisch entlang der Dorfstrasse gewachsenes Strassendorf, gewachsen um 

1840 mit offener Bauweise, bäuerlich geprägt mit einigten gut erhaltenen, 
identitätsstiftenden Gebäuden, welche teilweise unter Substanzschutz stehen 

- Die Kirche und deren Umgebung (Landwirtschaftszone) wird durch die Umge-
bungsschutzzone erhalten und geschützt 

- Heterogener Nutzungsmix mit Wohn- und Mischnutzungen mit diversen Ne-
bennutzungen und Kleingewerbe (Hofladen, Coiffeur, Massagepraxis, Restau-
rant sowie öffentlichen Nutzungen (Kirche, Friedhof) 

- Einige aktive landwirtschaftliche Betriebe sind im (Parzelle 249) oder angren-
zend an das Bauzonengebiet (Parzellen 279, 283 und 291) vorhanden 

- Das Quartier nimmt Zentrumsfunktion für die Gemeinde Kirchleerau wahr (Be-
lebung und soziale Begegnungen) 

- Heterogene Bebauungsstruktur, überwiegend Satteldächer (First zumeist paral-
lel zur Dorfstrasse) und Krüppelwalmdächer, teilweise auch Flachdächer, hete-
rogene Fassadenfarben und –materialisierung sowie Firstrichtung 

- Das Gebiet ist grösstenteils überbaut, einzelne unüberbaute Parzellen vorhan-
den, Bautätigkeit auf Parzelle 282 feststellbar (Neubau MFH) 
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ISOS 
(Ortsbild lo-
kaler Bedeu-
tung) 

a) Die Bebauung entlang der Dorfstrasse liegt mehrheitlich innerhalb des Gebiets 
1.1 (Strassenbebauung) mit dem Erhaltungsziel A (Erhalten der Substanz) und 
Einzelobjekt 1.1.3 (Strassenabzweigungen mit Baum) und 1.1.1 (ehemalige Un-
tervogtei 17. Jh.) 

➢ Die meisten der ursprünglichen Gebäude im Unterabstand zur Gemeindestrasse 
sind heute noch erhalten und sind teilweise als kommunale Schutzobjekte aus-
gewiesen. Die ursprünglichen Einmündungen mit Bäumen als Markierung (exkl. 
Knoten Dorfstrasse/Körbelstrasse) und die ehemalige Untervogtei sind heute 
noch vorhanden 
 

b) Der südliche Teil der Dorfstrasse ab 1. Bautiefe und der nordöstliche Teil liegen 
im Gebiet 1 (Dorf) mit dem Erhaltungsziel B (Erhalten der Struktur) mit den Ein-
zelobjekten 1.0.6 (EFH) und 1.0.7 (Gewerbeneubau) 

➢ Die Struktur ist teilweise erhalten, entlang der Dorfstrasse befinden sich die Ge-
bäude vereinzelt im Unterabstand zur Gemeindestrasse und bewahren so den 
ursprünglichen Charakter der Bebauung 
 

c) Der nordwestliche Teil des Gebiets befindet sich im Gebiet I (Hang) mit dem Er-
haltungsziel a (Erhalten der Beschaffenheit, unerlässlicher Teil des Ortsbildes) 

➢ Der Schutz der Kirche und ihrer Umgebung wird durch die Umgebungsschutz-
zone gesichert. Die Struktur und der ursprüngliche Charakter des Gebiets I ist 
weitgehend erhalten, die Freiflächen wurden inzwischen vereinzelt mit Ergän-
zungsbauten erweitert 
 

d) Der südliche Teil des Gebiets befindet sich im Gebiet III (Tallandschaft, unerläss-
licher Teil des Ortsbildes) mit dem Erhaltungsziel a (Erhalten der Beschaffenheit) 

➢ Die unverbaute Landschaft ist weitgehend erhalten, eine Beeinträchtigung ist 
nicht feststellbar 

Landschaft 
& Freiraum 

- Verflechtung von Siedlungsgebiet und Kulturland durch Baulücken und Mosaik-
artiger Bauzonenabgrenzung 

- Offener Blick in die Landschaft, Durchsicht durch lockere Gebäudeanordnung 
gewährleistet, teilwiese nur durch Hecken und Stützmauern abgegrenzt 

- Entlang der Dorfstrasse hat es teilweise Strukturen historischer Gärten 
- Der Siedlungsrand wirkt harmonisch und identitätsstiftend (Hochstammbäume, 

Hecken, Strukturelemente) 
- Die privaten Grünräume entlang der Dorfstrasse sind mehrheitlich mit nahtlo-

sem Übergang in die umliegende Landschaft ausgestaltet, sind strukturiert und 
durchlässig, teilweise strukturreiche und natürlich gestaltete Gartenlandschaf-
ten vorhanden 

- Entlang der Dorfstrasse/Oberdorfstrasse verläuft der eingedolte Dorfbach/Wei-
ernbächli; entlang der Zinngenstrasse das eingedolte Grundbächli; entlang der 
Körbelstrasse der eingedolte Chörbelbach 

Verkehr - Dorfstrasse dient nebst der Verkehrsabwicklung (Verbindungsfunktion) auch 
der Aufenthaltsfunktion 

- Markierung Fussgängerlängsstreifen entlang der Zinggenstrasse als Stärkung 
der Schulwegsicherheit 

- Parkierungsmöglichkeiten bei der Kirche und Friedhof 
- Die nächstgelegene Bushaltestelle Kirchleerau, Abzw./Bank liegt in max. 700 m 

Entfernung 
- Diverse lokale Fussverkehrsrouten und -durchgänge, teilweise unbefestigt (z.B. 

Fussweg entlang des südlichen Dorfteils) 
- Gedeckte Fahrradabstellplätze beim Friedhof und der Kirche 
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Stärken  Schwächen 
- Weitestgehend intaktes Ortsbild mit 

grossem Identifikationscharakter 
- Zentrale Lage 
- Verschiedene öffentliche Nutzungen 
- Starke Verflechtung mit Kulturland (Sied-

lungsrandgestaltung; bzw. Bestand von 
Obstgartenanlagen) 

- Strukturelemente in der Umgebung 
- Begegnungsräume im Ortskern 
- Dichtes lokales Fusswegnetz 

- Strassenraumcharakter in Bezug auf den 
Ortskern 

- Baugebietsabgrenzung gegenüber Kultur-
land 

Chancen  Risiken 
- Aufwertung des Strassenraums im Orts-

kern 
- Förderung von attraktiven Begegnungs-

räumen 
- Übergang zum Siedlungsrand aufwerten 
- Hochwertige Siedlungsentwicklung nach 

innen durch Schliessen der Baulücken 
- Umnutzung landwirtschaftlicher Bauten 

in bestehendem Volumen 
 

- Verlust identitätsstiftender Gebäude 
- Verlust der charakteristischen Bebauungs-

struktur mit Unterabständen 
- Keine Entwicklungsmöglichkeiten im Be-

stand 

Herausforderungen 
- Überprüfung Bauzonenabgrenzung gegenüber dem Kulturland (Entflechtung) 
- Umgang mit Bauzonenreserven klären (Erschliessung, Bebauung, Freiraum) 
- Überprüfung Umgang mit Umgebungsschutzzone Kirche 
- Überprüfung der Zonierung (Wohnzonen, Dorfzone, OeBA-Zonen) 
- Überprüfung Umgang mit aktiven und ehemals landwirtschaftlichen Betrieben im Kulturland 

(Einzonung, Richtplan S 1.2, Planungsanweisung 3.5) 
- Anpassung Zonenvorschriften insbesondere zu qualitativer und an Umgebung angepasster 

Aussenraumgestaltung  
- Gute Integration von Neubauten in Umgebung sicherstellen (Farbgebung, Materialisierung, 

etc.). 
- Strassenraumdefinierende Bebauungsstruktur erhalten und fördern 
- Baukultur fördern, welche die vorhandenen Baudenkmäler pflegt und bei Neubauten Rück-

sicht auf den historischen Kontext nimmt 
- Sorgfältiger baulicher Umgang mit der Topografie, angepasste Bebauungsformen wählen 
- Durchlässigkeit zu Strassenraum fördern 
- Gute Siedlungsrandgestaltung erhalten und fördern 
- Fusswegnetz erhalten und fördern 
- Verkehrssicherheit auf Dorfstrasse unter Wahrung des Ortsbildes sicherstellen 
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Quartier Nr. 9 Oberdorf 

   
 
Allgemeiner Charakter 
Siedlung - Historisch entlang der Dorfstrasse gewachsener Teil des Strassendorfs am Orts-

ausgang nach Schlossrued, gewachsen um 1840 mit offener Bauweise, bäuer-
lich geprägt mit teilweise gut erhaltenen, identitätsstiftenden Gebäuden 

- Das Quartier liegt nördlich der Dorftrasse an attraktiver Südhanglage (Gebiet 
Rebacher) und nördlich davon mehrheitlich in der Ebene 

- Heterogener Nutzungsmix mit Wohn- und Mischnutzungen, teils mit Neben-
nutzungen und Kleingewerbe sowie öffentlichen Nutzungen (Trafostation, 
Schopf auf Parzellen 784, 334) 

- Teils ehemals landwirtschaftliche genutzte Betriebe im Bauzonengebiet 
- Heterogene Bebauungsstruktur, überwiegend Satteldächer und Krüppelwalm-

dächer, teilweise auch Flach- und Pultdächer, heterogene Fassadenfarben und 
–materialisierung sowie Firstrichtung 

- Das Gebiet weist am Rebacher (SNP-Pflicht, momentan keine Genehmigungsfä-
higkeit), Körbel (SNP-Pflicht, rechtsgültiger EP) und in der OeBA-Zone grössere 
aufgrund des Gewässers nicht nutzbare Reserven auf, ansonsten überbaut, mit 
einzelnen Baulücken, momentan keine Bautätigkeit feststellbar 

ISOS a) Der östliche und südwestliche Teil des Quartiers liegt im Gebiet 1 (Dorf) mit dem 
Erhaltungsziel B (Erhalten der Struktur) mit den Einzelobjekten 1.0.6 (EFH) und 
1.0.7 (Gewerbeneubau) 

➢ Die Struktur ist mehrheitlich erhalten, entlang der Dorfstrasse befinden sich die 
Gebäude im Unterabstand zur Gemeindestrasse und bewahren so den ursprüng-
lichen Charakter der Bebauung 

 
b) Der nördliche Teil des Quartiers ab 1. Bautiefe liegt im Gebiet I (Hang) mit dem 

Erhaltungsziel a (Erhalten der Beschaffenheit, unerlässlicher Teil des Ortsbildes) 
mit den Einzelobjekten 0.0.9 (EFH am Hang) und 0.0.10 (EFH am Ortsrand) 

➢ Die Freiflächen sind mehrheitlich erhalten. Im südöstlichen Teil sind inzwischen 
Neu- und Ergänzungsbauten entstanden. Die EFH-Einheiten (0.0.9) am Hang sind 
immer noch vorhanden und teils baulich erweitert. 

 
c) Der südöstliche Teil des Gebiets befindet sich im Gebiet III (Tallandschaft, uner-

lässlicher Teil des Ortsbildes) mit dem Erhaltungsziel a (Erhalten der Beschaffen-
heit) 

➢ Die unverbaute Landschaft ist im Osten erhalten, eine Beeinträchtigung ist dage-
gen im südlichen Teil feststellbar (Realisierung von Neubauten)  
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Landschaft 
& Freiraum 

- Verflechtung von Siedlungsgebiet und Kulturland durch Baulücken und Mosaik-
artiger Bauzonenabgrenzung, insbesondere im südlichen Bereich 

- Einzelne Strukturelemente in der Umgebung vorhanden (Einzelbäume, Hoch-
stämmer, Hecken, extensive landwirtschaftliche Nutzung) 

- Der Siedlungsrand wirkt abgegrenzt und monoton (Stützmauern, Grünräume, 
keine Strukturelemente, Zäune) 

- Die privaten Grünräume entlang der Oberdorfstrasse sind sehr heterogen ge-
staltet (teils durchlässig, teils stark abgegrenzt), teilweise strukturreiche und 
natürlich gestaltete Gartenlandschaften vorhanden 

- Entlang der Oberdorfstrasse verläuft das eingedolte Weiernbächli 
Verkehr - Oberdorfstrasse dient hauptsächlich der Verkehrsabwicklung (Verbindungs-

funktion), teilweise auch der Aufenthaltsfunktion 
- Keine direkte Anbindung mit dem öffentlichen Verkehr 
- Diverse lokale Fussverkehrsrouten und -durchgänge, teilweise unbefestigt 

 

Stärken  Schwächen 
- Verflechtung mit Kulturland im Süden 
- Strukturelemente in der Umgebung 
- Attraktive Südlage und Aussicht im Nor-

den 
- Dichtes lokales Fusswegnetz 

- Monotone und abweisende Siedlungsrand-
gestaltung 

- Aussenraumgestaltung entlang Strassen-
raum (Abgrenzung) 

- Baugebietsabgrenzung im Süden 
- Nicht vollumfänglich nutzbare Reserven 

(OeBA-Flächen) 
Chancen  Risiken 

- Aufwertung des Strassenraums 
- Übergang zum Siedlungsrand aufwerten 
- Hochwertige Siedlungsentwicklung nach 

innen durch Schliessen der Baulücken 
- Aktivierung brachliegender Reserveflä-

chen (OeBA-Flächen) – Prüfung Revitali-
sierung Gewässeröffnung im Bereich 994 

- Umnutzung landwirtschaftlicher Bauten 
in bestehendem Volumen 

 

- Verlust der ursprünglichen Beschaffenheit 
- Verlust der charakteristischen Bebauungs-

struktur mit Unterabständen 
- Keine Entwicklungsmöglichkeiten im Be-

stand 
 

 

Herausforderungen 
- Überprüfung Bauzonenabgrenzung gegenüber dem Kulturland 
- Umgang mit Bauzonenreserven klären, insbesondere im Gebiet Rebacher (Erschliessung, Be-

bauung, Freiraum) 
- Überprüfung der Zonierung (Mischzonen, Wohnzone, Dorfzone) 
- Überprüfung Umgang mit ehemals landwirtschaftlichen Betrieben 
- Anpassung Zonenvorschriften insbesondere zu qualitativer und an Umgebung angepasster 

Aussenraumgestaltung  
- Gute Integration von Neubauten in Umgebung sicherstellen (Farbgebung, Materialisierung) 
- Strassenraumdefinierende Bebauungsstruktur erhalten und fördern 
- Baukultur fördern, welche die vorhandenen Baudenkmäler pflegt und bei Neubauten Rück-

sicht auf den historischen Kontext nimmt 
- Sorgfältiger baulicher Umgang mit der Topografie, angepasste Bebauungsformen wählen 
- Siedlungsrand gut gestalten 
- Fusswegnetz erhalten und fördern 
- Verkehrssicherheit auf Oberdorfstrasse unter Wahrung des Ortsbildes sicherstellen 

 


